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Anträge auf Ergäuzung bezw. Abänderung der Sratuten:
In $ 10 einzufügen:.

1. rBei Stimmengleichlreit für zwei oder mehrere der Ge-' wählten entscheidet über deren Reihenfolge tlas Loos. n

2, ,Lehnen einer ocler mehrere. der Gewählüen die Ännahme
. der Wahl ab, so sind fie Mitglierler d.er Gesellschaft unter
Mittheilung des'Wahlprotokolls sofort zur Vornahme einer
Neuv'ahl innerhalb 6 \vochen aufzufordern. Die Wahl
erfolgt in der oben vorgeschrisbenen Weise.u

Einen neuen $ (11) einzuschieben:.
3. ,Der neugewählte Vo¡stand übernimmt die Leituug¡der

Geschäfte, sobald seine'\{ahl entsprechend. den Vorschi.ifte'
des $ t0 vollzogen ist. Bis dahin bleibt der frühere Vor-
stand im Amt.u

Falls Antrag 3 angenommen wird, $ g Àbs. 1 zu änd.ern:
4. ,Die -{mtsdauer des Yorstandes erstreckt sich auf zrvei

Kalenderjahre.o
Antrag I wird ohne Discussion eínstimmig angenommen.
Antrag 2 erhält auf Vo¡schlag des Iferrn prof. Zrucr,nn fol-

"gende Fassung:
¡Lehnen einer oder urehrere der Gewählten die Annahme
der Wahl .ab, so ist soiort für die Stelle der ,{.blehnenden
eine Hrsatzwahl anzuordnen, die innerhalb 6lMochen vor_
zunehrnen istu

und wird. in dieser einstimmig angenommen.
Antrag B und 4 werden ohne Discussion einstimmig ange-

n ommen.

\Yahl des Orts d.er nächsten Jahresveïñanûmiung.

- _ 
Auf Yorschlag d.es Vorstandes wiril rnit großer Majorität be-

schlossen, die n?ichste Yersammlung in Kiel abzuharten. über die
zeit entspinnt sich eine längere Ðetratte, an der sich die r{erren
Proff. Gonrr:n, Srmhorn, Ilürscrrr,l, LuDwc und v. Gn¿r¡. bethei-
ligen. Der vorschlag, die Yersammlung in der zweiten Häfte des
Septembers rabzuhalten, wird. mit Majo;itär abgelehnt, d.esgleichen,
sie, iu .die Osterferien zu legen, und schließUãU ¿er'Á"ntåg, fürs
oâåhst" Jah¡ an ilei Pfinfstwoche iestruhalt"n, mit Majorität
angenommen.

Darauf ¡vird iu die Discussion über den vortrag.des Ilerrn
.Prof. Br,ocnM,a.NN eingetreten. An derselben betheiligen sich die
Ilerren Proff. Scnur,zn, Lunwrc und v. Gn"c"F¡,.
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Yorträge.

Ilerr Prof. L. v. Gnerr (Graz),.

Über das System und die geographische Verbreitung der Landplanarien.

Die Zahl der beschriebenen Land.planarienarten ist in den letzten
Jahren auß-erordentlich angewachsen, "und namentlich australische

ZooÌogen -1" iïr erster Linie A. Dutnv * haben uns grte .å.bbil-
d.ungen un,il Speciesdiagnosen gebracht. 7'u den vorhandenen 153

ArtjBeschreíbungen existieren aber aus älterer Zeit nur wenige
Originalexemplare. Was davon zugänglieh war, habe ich mir an*

gesehen und bin überdies durch die große Liebenswürdigkeit d'er

I{erren \Y. B. Srnlrcun und A. Ð¡Nnv in der Lage gewesen, den

größten Theil der australischen Formen selbst zu untersuchen' so

daß ich von den bisherigen 153 Species 86 aus eigener Anschaug¡g
kenne. Rechnen Sie zu den von früher her bekannten noqh die 16a

ï¡euen Species meines Manuscriptes, so ergiebt sich für die ordnende

I{and des Systeuatikers eine stattliche Anzahl von Formen' Einen
vo,rläuflgen Ûberblick über diesen I'ormen- und Farbenreichthum
mägen lhnen die 17 colorierten Tafeln geben, welche ilie ]Iabitus-
bilder meiner Monographie enthalten. Da meines Wissens nul drei

Species 1) so d.urchsichtig sind, daß eine llntersuchung auf Quetsch*

präparaten Aussicht auf Erfolg verspräche, alle übrigen ilag3gen

vermöge ihrer Pigmentierung unil starken Muskulatur die Anwendung

der Schnittmethode erfordern, so ist es begreiflich, daß kaum für
ein halbes Dutzend" Arten die Anatomie einigermaßen behanut ist.

l)ie Untersuchung ist bei der Größe der Thiere2) sehr zeitraubend

und. erklärt zur Genüge, weshalb ich derselben eine so lange Reihe von

Jahren widmen mußte, ehe ich es wagen konnte, mit dem frntwurfe

eiues Systems der Landplanarien hervorzutretgn. Ich sage ¡¡Entwurfa

- ri.enn obgleich ich bis jetzt'schnittserien von 68 Species studiert
hahe, bin icî doch weit davon entfernt, in meinem System etrras An-

cleres zu sehen, als einen ersten Versuch, der in dem Maße einschnei-

dende Moclifrcationen erfahren muß, als die Zahl der Forscher wächst,

die sich nach mir mit dem Studium der Landplanarien beschåiftigen

i
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r Geobia subterranca
gelatinosa D¡Npy.

2 Bipaliwm söùnpsani
Geoplanø tt{angwlatø tar"
über, tr94 mm,

Fx. Müu., Mi*op\anø humicola Vrunovsrv, Geoytl'ana

Dr¡s. wird 600 mm lang, Bíp, ltewense Mos' 353 mm,

austrøl,,ts DÐNDY 203 mm, I)ol'ichoptl,ana føildení n' øp'
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'werden. Àuf die eigene Kraft angerri.esen, würde ich auch nach einem
weiteren Decennium nichts mehr aìs einen provisoríschen Entwurf
liefern können.

von äuß erlich erkennbaren charakteren, die schon bish er clen syste-
noatikern gute anhaltspunkte geboten haben, stehen iu erster Linie
die Beschafeuheit des vord,erend.es, sowie rlehlen oder vorhan*d.ensein,
Zahl und Stellung der Á.ugen (Genera: ß,ipølium, GeoTtløna, Rltgn*
chodemus, Palycladus, Geob,íø)" rndessen sind. letztere trisweiien sehr
kleÍn, so daß, ähnlich ¡rie bei d.en m¿rinen porycraden, die angabe,
rlaß Augen fehlen, sehr vorsichtig aufgenommen werden *oß"rrrd
sich z. B' bei Polyclødus als unrtchtig erwiesen hat. Ðaz. kommen
als seltene charaktere Tentakel und saugnüpfe (Genera: r,e,imaco?tsts
vnð' cotylaplanø). auch das vorhandensein oder Fehlen eirrer vor-
springenäen Kriechleiste auf der Rauchseite ist ein, zumeist leicht
constatierbarer chârakter, der iu Genu*diagnosen aufnahme gefunden
hat (Genera: coeroo;¡tlana, Dolichoplanø), nJrner schließiich io" aoß"r-
lichen Momenten die Leitresgestalt i.rn Ganzen sorvie die Form des
Suerschnittes und zuletzt auch die steìlung d.es Mundes. rch werde
in meiner Monographie2 rvo auch die Lltie.ratur gervissenhafte He*
rücksichtigung ûnden soll, eingehend nachweisen kännen, claß aller-
dings I'6ys unil Querschnitt des Körpers in ihren Extremen (dreh_
runde, langgestreckte Formen lGeottial einer-, breite blattartige fpo-lyct*dusl andererseits) gut verwerthbare und mit anatomischen cha-
rakteren in' Correlation stehende systematische Kriteiien atrgeben
können, daß jedoch die Mehrzahl dlr r,andplanarien eine z.ñ,ischen
d"iesen Extremen allmählich vervnittelnde Leibesform hesitzt. Gann
künstliche GruBpen kommen aber øu Stande, \i¡enn man die Mund_
stellung in ausgedehnter weise ars Gattungscharakter verwerthet 

-abgesehen-d1y9.n,, daß hier sehr viel vorn Contractionszustande ab_
hängt untl {afì dfe von }r,Lr,luz behauptete cor¡elation zwischen

9:" _Lusu 
der Mundöffnung urrd crer Lcibesgestah n;eht eristiert. r)as

hindert freilich nicht; clie extremen rlnterschiede in Körperform und
Mundstellun* aì* syst"-atische Kriterien zu verwertben.

IMenn von manchen autoren ei'zelne anatomische charaktere mit
zur Gattungseharakteristik herangezogen rvurden (2. B. die Musculatur
fur coenoplana und. Dolicltopran a aiã Zahr der riod"n n, erodir*i,
und Rhyncltadenzus), so ist dagegen øu betonen, daß die a,natomischen
Kenntnisse bisher gewiss nicht breit genug waren) um ein sorches
Yc'rgehen zu rechtfertigen, und daß u*rh i"h _ Angesichts der
Thatsache, d.aß "och nicht einmal der dritte Theil der ðpecies ana-
tor¡risch untersucht worden ist - derartige anatomische ôh*t*u"h"o
nur nebenher im Zrrsammenhange mit anderen charakteristischen

*
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Merkmalen zur Umsohleibung systematischer Gruppen velyendel
werde, Bhe ich auf die Charakteristik dei letzteren eingehe, sei

nur der auch systematisch wichtige Unterschieil im llaue des Auges

hervorgelioben.
Alle mit zahlreichen Àugen versehenen Terricolen stimmen rnit

den übrigen Turbellarien im tsau ihrer sehorgane überein' intlem

letztere stets einen rnehr oiler weniger ûachen Figmentbecher dar-

stellen, von d.essen Münðung her der l{ervus opticus eigtritt, um

an der Innenv,and. des Bechers mit den Stäbchen oder Kolben zu

euden. Die Terricolen mit zwei Augen haben dagegen letztere ganz

nach dem bekannten Typus des Schnecken- (Pulmonateu:) A"uges

gebaut: eine Kugelschale mit pigmentloser Cornea, der gegenüber

f,er Opticu* urr ã"* Auge herantritt. Der pigmentirte Theil åer

KugelJehale besteht aus Seh- und usecreùnzellen, von welch' letz-

turJn sechsseitige Prismen sish in den Binnenraurn des Bulbus er-

strecken, o* "i"h hier zu einem stark lichtbrechenden ¡Gallert-

körpern zusammenzulegen. von allen zweiäugigen Terrieolen scheint

rrrii nti,rrrpla,nc¿ humicolq, Yn¡n. (- die ja auch in vielen anderen

Reziehungãn eine Sondetstellung einnimmt -) io dieser Richtung

eine ,lusiahme zu machen. Ich will die erwähnten Yerschieden-

heiten im Bau des Sehorgans cler Küyze haltrer mit dem l{amen

uNapfaugenu und ,Kugelaugenu bezeichnen' {Jnd nun gebe ich

"io" 
ü¡ei*i"ht meines Systems mit ðer Vorbemerkung, daß fast alle

Gruppen, auch jene welche ihre alten Namen beibehalten haben,

arrdert¡ umschr{eben wurden als von meinen Vorgângern'

Typus PlatYhelminthes.
cla s s i s-rurbïïiäu,.".

S ubor do Terricola l[¿r'r'nz'

I' Fam' Leó'nøøcogtsd'døe'

Landplanarien mit zwei Tentakeln an dem quer ab-

geitutzteï Vorilerende uncl mit zahlreichen Napfaugen
ão der.Basis "der Tentakel, ohne Saugnäpfe und ohne

Kopfplatte.
Enthält als

mit dem
Species,

einzige Gattung

1. Gen. Leimøeopt*i,s Ihn*
'Charakter der l-amiiie und einer einzigen neotropischen

Lei m acopsi s Íeni col a (Scnru,tnn,t).
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II. Fam. Geop\ønðd,a,e.
Laud.planarien ohne Tentakel, Saugnäpfe und Kopf-

platte, augenlos oder mit zahlyeichen Napfaug"o **
Yorderende und an den Seitenrändern des fOrpe"s.

Eine genauere Abgrenzung d.ieser I'amilie, die in vorliegend.er
Fassung fast die Hälfte aller mir bekannten Landplanarien, nämlich
152 (15û)r) Species einbegreift, ,isr zur Zeit nicht rnöglich. Auch
geht es uicht an, die beiden Formen, für welche allein bisher iler
Mangel der A.ugen sichergestellt ist, (Geoptanø tygthtops D¡Nny und
Geobdø subterrøneø Fn. Mür,r,.), aus dem Yerbande d.ieser Familie
zu lösen. Doch wird fü¡ die letztgenannte, bei welcher mit der
.{"ugenlosigkeit andere morphologische Higenthümlichtreiten rrand in
riland gehen, die geuerische. selbständigkeit beibeharten bleiben.

Die Geoplanidae fehlen in der nearktischen Region, haben in
d.er palaearktischen bloß in Japan spärliche Yertretung, sind aber in
allen übrigen Regíonen * besond.ers reich in der australisshen und
ueotropischen * verbreitet.

2. Gen. Geoltlanø l'n. Mür,l. ex pte.
Geopla,nidøe ahne K¡iechleiste und ohne Drüeenpolster,

mit bauchstäudigen Leibesöffnungen, glockenföimigem
oder cylindrischem Pharynx, von gestîeckter Gestalt u¡rü
mit ei'nfachem:, accessorischer Hilfsorgane entbehrend.em
rnänn lich em Copul ationsorgan e.

Der ;Längendurehmesser übertri$t stets um das Yielfache d.ie
Breite,, :der Querschnitt erscheint abgeplattet oder pìan-convex, stets
wird" die gaqze BauchflÍiche zum Krieehen.verwendet. Im ûbrigen
lassen sich die 128 (12(') Species nach der Körperform in zwei
Hauptgruppen bripgen, von denen die eine

a) breite.unil platte I'c¡rrnen von meist erheblicher Größe und
mit dorsal gelegenen (stets?) einreihigen Hoden umfaßt, beiwelshen
der Pharynx entûeiler kragenförmig ist oder doch eine Mittelform
zwisehen diesem und dem cylindrischen Pharynxtypus einnimmt.

IJa von sämmtlichen acht untersuchten neotropischen breiten und.
platten'Speaies sieben die genannten anaiomischen Eigenthümlich-
keiten besaßen, so bringe ieh his auf Weiteres alle so gestalteten neo-
tropischen Speciesr- es sind deren ã1 - in dieser Gruppe unter"
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', i'$ärnrntliche übrigen il7 Geoplanø'"Arten'bil1deÉ die filrèite Gruppe

üiLlt *O*, schñalen, pluolooo"*** {**11, Jînmal gé}egenen

(stets?) mehrreihigen Hoden und typisch cylindrischem'Pharynx'
Diese Gruppe ist in allen Regionen, mit ,tus¡chluß der nealk-

tischen, vertretea, erreicht ihrea }Iöhepunkt in der austraiisehen Re-

gion untl zw¿r in der australischen (3b Species) unil neuseeländisehen

fze Specie*) Subregion, während sie überall sonst (auch in .{.ustro-

malaya und Polynesien) nur wenige Vertreter hat'
Die Gattun g Geoplanø muß bis auf 'lV'eiteres alle Geoplanidae

umfassen, bei denen nicht mit Bestimmtheit die charakteristica ðer

übrigen Geneia dieser Familie nachgewiesen siud. Ein-großer Theil
der hierher gerechneten Arten und vor Allem sämmtliche Species,

von rvelchen mir keine Exemplare vorlagen, sind daher hier uur
provieorisch untergebracht.

3. Gen. PeImøtoPla'nø noY' gen.

G e opî un'íd a e mit. Kriechle iste un d ohn e Drü s en po l'ster,
mit bauchständigen Leibesöffnungen, vorr- gestreckter
Gestalt und mit einfachem, accessorischer Hilfsotgane
entb ehren dem männli chem C opul ati onsorgane.

Die Gattung enthäilt zwölf Speeies, Yon denen- bisher fünf ana-

to¡irisch untelsucht worden sind. Ðiese haben sämmtlich ventral
gelegene Hoden urril eiuen cylindrischen Pharynx, wodurch sie oieh

der Gruppe b des Genus Geaps\anø nähern.
Damit stimmt auch die geographisehe Verbreitung, indem s-ie

der neotropischen Region gänzlich fehlen und nur in der lithiopischen'

orientalischen und australischen gefunden worden sincl. Ihr Yer*
breitungscentrum ist die orientalische Region, der zehn Species

¡Ceylon allein sechs) angehören.

, Bui 
"it 

ut Species (P. sondøicø Loruar*) kommt ungeschlechtliche

Fortpflanzung durch Theilung ganz bestimmt Yor'

4. Gen. Choeradoplana nov. gen.

Geaptanidøe oinr.e Kriechleiste, aber mít zwøt an-
geschwollenen Drüsenpolstern auf rler Ventralseite des

Vorderend.es, mit bauchständigen Leibesöffnungen' von
gestreckter Gestalt und mit einfachem, accessorischer
Hilfro"gune entbehrendem männlichem Copulationsorgane.

Von den hierher zu rechnenden vier Species wruden øwei ana-
tomisch untersucht. Beid.e haben dorsal gelegene Hoden, und bei
beide¡ neigt der noch als cylindrisch zu bezeichnende Pharynx
zur K-ragenform. Sie haben daher nähere lleziehungen; zu <ler¡

Ys¡h¿ndl. d. Deutsch. Zool. Gesolischaft 1896. 5

' I Die eingeklammerte Zahl bezeichnet úie wohlaharakterisierten uncl von
mjr zu beschreibenden Species. wäårend in der vorhergehenilcn zahl zu letzteren
noch jene nicht näher bestimmba¡en Funde mitgerechnet sincl, die wegen ihrer
zoogeographischen wichtigkeit bei iler Darstellung cler verbreitung Berücksich-
tigung frnden werden.
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Grnppe a iles Genu* Geoptrønø, wie denn auoh alle vier ñpecies der
neotropischen Rcgion augehöreu.

5. Gen. Polycladus Br,*Ncrr.
Geoplanidøe ohr:e Kriechleiste und Drüsenpolster, mit

bauchständigen, aber in das letzte Körperdrittel ge rückten
Leibesöffnungenz von breiter platter blattähnlicher Ge-
stalt, mit einfachem, accessorischer Hilfsorgane entbeh-
rendem männlichem Copulationsorgane. '

Hierher ist mit Sicherheit bloß de: chilenische PoI. gøyi Br,rxcr¡-
zu rechnen, bei dem ich eiuen außerordentlich reichen Besatz cles

Körperraudes mit kleinen Napfaugen constatieren und den Copu-
lationsapparat untersuchen konrite. Ob der Pharvnx eine lüittel-
stellung zwischen der Cylintler- und Kragenform einuimmt unil die
ï{oden dorsal liegen, kann ich an den mir zur Verfügung gestellten
Stüchchen eines geschleehtsreifen Exemplars nicht sehen, vermuthe
aber diese anatomisehe Ûbereinstimmung mit den breiten Geoplanø-
Ärten der Gruppe a.

6. Gen. Ártioposthdø nov. gen.

Geoltlanidqe oh,ne Kriechleiste und Drüsenpolster, von
gesùreckter Gestalt, mit bauchstäudigen Leibesöffnungen
und mit mindestens einem Paare von accessorisahen Hilfs-
oïgåû€n neben clem männlichen Copulationsorgane.

Meine Untersuchungen ergaben, daß das ilen l)uctus ejacula-
torius enthalfenrle Copulationsorgan ein{äch und homolog dem der.
übrigen Geoplønidøe ist, daß aber daneben bis zu acht Hilfsorgane
des männlichen Apparates vorhanilen sind, wozu eine große Com*
pìication des :weiblichen Apparates kommt. Es handelt sich also
nicht um geringfügige Unterschiede, sondern um eine innerhalb der
Terricola unerhörte Complication des Geschlechtsapparateõ¡ so daß
eine generische Abtrennung dieser, äußerlich von den "{ngehörigen
der Geoplaøø-Gruppe b nicht zu unterscheidenden Formen gerecht-
fertigt erscbeinen dürfte. Iffie die letztgenannten haben sie ven-
trale Hoden und einen eyìindrischen Pharynx.

Von den sechs Species gehören eine der indomalayischen uncl
fiinf der australischen Subregion an.

'lM"t n einmal die Geoplønidae der orientalischen und namer¡t*
ìich der australischen Region in größerer Anzahl untersucht sein
weråen, därften noch wohl manche Species d"em Genus Artiogtosthiø
zufallen.

67

?. Gen. ,Geobiø Dtns.
Geoplønidøe ohne Kriechleiste und Drüsenpolster, von

sehr gestreckter Gestalt mit nahe dem Hinterende ange-
bîâchten Leibesöffnungen, mit einfachem, accessorischer
Hilfsorgane entb ehren dem m ännlicheui C op ulation s-
organe (?).

Der letztere in tlie l)iaguose aufgenommene charakter bleibt
noch nachzuweisen, er ist aber höchst wahrscheinlich zutrefend, wie
auch d.as l'orhandensein eines cylintlrischen pharynx. I)agegen
sind aud.ere, iu die l-)iagnose nicht aufgenommene, sichergesteilte
'Ihatsashen die eigenthümlich fadenförmige, an beiden End"en ab-
gerundete Form des pigmentlosen, durchscheinenden Körpers sowie
der Mangel von augen. rch zweifle nicht, daß denserben anatomische
charaktere entspreche,, welehe die generische Abtrennung recht*
fertigen werden, sobaid d"ie einzige species (G. subtercøneuFn. Mür,1.)
einmal genauer untersueht sein'wird. Schlimmer ist, daß man heute
nicht mit Sicherheit ragen kar:n, ob das Genus Geobiø in der Fam.
Geoptløn'ídøo seinen ríchtigen Platz hat, oder ob es nicht vielleicht
besser der Familie Rhynchadem,idøe zuzutheilen wäre.

IïI. Fam. Bdpa,l,l,,l,il,øe,

Landplanarien ohne Tentakel rrnd. Saugnäpfe, d.eren
Vorderentle aber zu einer au ihrem Rand.e mit zahlreichen
l.[apfaugen besetzten Kopfplatte verbreitert ist. Stets mit
einer an der Kopfbasis beginnenden scharf ausgeprägten
Kriechleiste versehen.

l)urch d"en Besitz der Kopfplatte scharf ch¿rakterisirt, erscheint
iliese Familie auch.in anderen Beziehungen sehr einheitlicír gestaltet.
So könnte man in die Familien-Charakteristik u. A. den Besitz eines
kragenförmigen Pharynx aufnehmen, und" es ist gewiß allen Unter-
suchern von Landplanarien schon aufgefalLen, wie neben der auf*
f¿llenden Ausprägung der Kriechleiste die reiche Faltung des vor-
gestreckteri Pharynx spiritusobjekte auch dann als Bipaliiden erkennen
läßt, wenn das Yorderende fehlt. In der That habe ich den pharynx
bei t+ von 1? anatomisch untersuchten Formen typisch kragen-
förmig géfunden, uud nur bei dreien rückt tlie hinteie fnsertion der
Pharyngealfalte auf die Dorsalseite, ohne jeiloch jemals so wie bei
manchen Geoplønø-Ãrten bis vor die Mundöffnung sich zu veï-
schieben. Die lIoden liegen überaìl einreihig ventral, und im Bau
des Copulatiorrsapparat* f.-tlt jene Mannigfaltfokeit, dil wir bei den
anderen beiden großen Familien, d,en Geoplønidøe unð, ß,h,ynclzode'
midøe, vorfinden. 

5:Í
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So finde ich nur in den zuerst voü Lo¡n¡w hervorgehohenen
correlativen Charakteren der Kopf* und Leibesgestalt,A,nhaltspunkte
zur generischen Gliederung dar Farnilie. fnd"essen begrüacì.en diese
Momente nur in ihren Extremen scharfe Unterschiede, und dip Zu:
theiluug der Species 'au den drei auf Kopf- und Leibesgeetalt be-
ruhend.en Gattungen wird. daher vielfach den Eindruck des WiIl-
kürlichen und Provisorisehen machen müssen.

I)er Einheitlichkeiü des Baues entspricht ilie merkwürdige -{b-
geschlossenheit des geographischen Verbreitungsgebietes. Yon den
8t (7?) Species der Familie gehören 66 der orientalischea Region,
10 Madagascar und 5 Japan an. Alles was mir an Bipaliiden aus
and"eren Regionen im Laufe der Zeit zugesandt wnrtle, wal immer
nur eine und dieselbe, höchstwahrscheinlich aus der orieutalischen
Region äber die ganze Erde verschleppte Species: ß,ip, kewens¿ Mos..

Was den Körper betrifft, so werde ich als ,gedrungen< die*
jenigen bezeichnen, bei welchen Lä,nge zur llreite sich etwa wie
10: 1, selten rvie 15:1 verhält, während bei den rschlankenrr dieses
Verhältnis in der ßegel 20;*40:t, bei manchen Formen im Leben
sogar 187: I ïreträgt. Die Kopfplatle ist entweder urudimentäror
i" e. sowohl vou geringern Längsdurchmesser (: Entfernung des vorder-
sten Randes von der Kopfhasis) als auch in der Breite nicht oder nur
sehr rvenig'die Körperbreite üÌ¡ertreffend, oder aber w ohl eirtwickelt.
fn letzterem Falie ist die halbkreisförneige ,'flächenhafte< stets sehr
dtinne und zarte Kopfplatte von der irquergestellten< øu unter-
scheiden, Rei letzterer isù cler Längsdurchmes$eï stets viel kleiner als
die Entfernung der seitlichen Echen der Kopfplatte v<¡n der Basis-
mitte, d"er Kop,f e¡hätt die !-<¡rm einer quergestellten Mondsiohel, die
seitlichen Ecken sind in, meist nach rüskw¡irts gekrümmte, ¡Ohrcheni,
au$gezogeû, untl die Kopfplatte ist von derber llescha'ffenheit.

B. Gen. Feraceplrøløs nov. gerr.

BipøIi;idøe von geclrungenem Körper mit rudimentärel,
kauru die Breite. des Körpers erreie hender Kopfplatte.

Die vier hierher gerechneten, sämmtlich neüen Species sind mir
bloß nach Spiritusexemplaren bekannt, drei d.avon gehören Mada-
gascar, eine Japan an.

Bipøliidøe von gedrungenem Körper und (zumeist) mit
quergestellter, irr seitliche Öhrchen ausgezogener Kopf-
platte.

Diese Gattung umfaßt 63 (59) Species, also die.trtrauptmasse der
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Ilipaliiden. Davon gehören Japan B, Madagascar b und dler orien-
¿aìischen Region 55 an. l)ie Hauptmasse (42) ist in der inrloma-
layischer,,Subregion gefunden lvorden, und als eine bemerkenswerthe
Thatsache muß hervorgehoben werden, daß íhr allein die bisher be*
kannf gewr:r.d.enen 16 (13) Species.eigenthümlich sind, n'elche mit
Querstreifen oder quergestellten Fleckenpaaren gezeichnet
sind (Gruppe ir der Tabelle p.74).

10. Gen. Pløeocegtha,tr?¿,s nov. gen.
ßipøtií,døe von schlankem schmalem Kürper unci mit

halbkreisförmiger flächenhaft entwiukelter Kopfplarte.
Von den 14 Arten gehört eine sowohl Japan als aueh- der orien-

taìischen Region, zwei Madagasear und. zehn der orientalischen Region
aussahließlich an. Ferner ist ein typischer Repråsentant dieses Genus
der Kosmop olit PIac. kewensis 1mos.¡, clessen ïekannte Fähigkeit cler
ungeschlechtlichen Fortpfl.anzung höchstwahrscheinlich aI I e n species
dieser Gattung zukommt.

IV. ['anr. Coüytoptanöd,ae.
Larrdplanarien ohne Kopfplatte, aber mit Saugnäpfen

auf d"er Ventralseite rles Vorderend.es.und mit zwei Kugel-
augen. {

Breite massive Formen, die durch Z¿hl unrl lJau ihrer Augen,
sowie die enotme Muskelentwicklung ihre Beziehnngen zu crer nächst-
folgendeu Familie der Rhynchodemitìae veuathen. Tiefgreifende
{Jntérschiede zwingen dazu, rlie drei hierher gehörigen $fecies in
zwei Gattungen zu vertheilen.

' 11. Gen. Cotylaplønø SrnNcIn.
Cotyloplønídae mit einem Saugnapf uncl zwei dorsalen

Tentakeln jederseits des tr¡orderendes, ohne Krieehleiste.
Sie kriechen mit der gauze:n llauchfläche, ihre ËIoden ,liegen

mehrreihig der ventralflâche an, der sehr große phar5,nx ist exquisit
cylindrisch. tseide species stammen vcn der Lorcl Howe-Insel (Neusee-
ländische subregion), die eine hat sehr ileutliche Tentakel (cat. wltite-
legget StnNcnn), währerrd dieselben bei der anderen (Cot. punctøtø
SrnNcnn) rudimentär sind.

12. Gen. Arti,ocotylØü nov. gen.
Cotyloplønidøe mít zwei Saugnäpfen und mit Kriech-

leiste aber ohne Tentakel
Die Hoden liegen ventral, der Pharynx nimmt die Mitte ein

zwisehen der ,Krageà- und der cylinderform, unel die copurations-
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organe øeigen Eþenthümtichkeiten (der weibliche apparat mündet
mittels zweier getrennter Ausfiihrungsgänge, einel Vagina unrì
einem llicanal¡ in das atrium genitale *o**,tt .i , die diese Gattung
von allen übrigen unterscheid.en.

Die einzige Specie* (-d.rtiocol. speciosus n. sp.) stammt vom Cap.

V. X'am. Bhynch,od emid,ae.
,- Landplanarien mit zwei Kugelaugen nahe dem vorder-

ende ctes Körpers, ohue Tentakei, ohne Saugnäpfe und. ohne
Kopfplatte.

Diese im wesentlichen 
'egative charakteristik umfaßt Formen

von sehr verschiede*em Habitus: breite platte ohne Kriechieiste, die
ä*ßerlich an die neotropischen Geoplaniden erinnern, und schlanke
schmale mit Kriechleiste verseh"ne, rasch bewegriche Thiere. tsei
allen ist die Muslculatur sehr stark ausgebildet, cloch erreicht die-
s-elbe d.en Höhepunkt ihrer Entwicktung in den Gamungen ptøty*
dernus unû' Dolich,oplønø, vrtnehmlich ater Arytrybtan*. ibenso ist
der typische cylindrische phary'x ein Gemeingoi a*, Familie, dochist seine relative Größe eine schwankende. ais Extreme können in
dies_er Richtung die Genera pløtydemus und, DrtlicÌtoplanø einer- und.
Amblyplanø andererseits gelten, bei werch retzterem man gerad.ezu
von einer verkümmeru'g des Fharynx sprechen karn. Diã Hoden
liegen.stets yentral, ein- oder mehrreihif.

- Fine spätere systematik wird, mit bJsseren anatomischen Kennt-
nissen ausgerüstet, vielleicht manchen der von mir aufzustellenden
Gattungen . (? nfiiçrop\ø.nø, Ambtyplønø, Nematademus , Oúhelosomø)
den we'th von Familien zuerkennen und dabei wohr auch den
tiergreifenden, oft selbst in'erharb einer und derselben Gattung (2. B.
Rhyneltodemus) zu constatierend.en unterschieden im Bau der"copu-
lationsorgane mehr systematische Gertung verschaffen, als dies heute
möglich ist.l

,^_, ?i: 80 (?8):rspe.cies sind über alle Regionen vertheilt, die meisren
(37) 

-beherbe'gt 
die'austraiische. Die inäomarayische subregion mit

t.n,-dig polynesischä mit tB unrl die ausrromalaliische mit 12"Species

*ûd*die. an Rhynchodemiden artenreichsten von allen Subregiorruo
der Erde" 

{rwägt ¡nan aber, daß die beiden letztgenanntuo, ouroãotU"t,

:T: 1'r" 
polynesischç, weir weniger durchforschr sind atå Aie ersrge-

nannte, so gelangt man dazu, die rnselwett cles stillen oceans für
tlas Velbreitungscentrum cler Familie zu halten"

lB. Gen. platydemus nov. gen.
' Rhyrcchademicløe von massiver abgeplaüteter Gestalt,

7I

mit wenig verjüngtem, meist stumpfem Vorderende, ohne
Kriechleiste.

Die ganze Bauchfläche wird. zum Krieehen verwendet' und ist
dureh ssharfe Seitenkanten von tler schwachgewöIbten Dorsalseite
deutlich abgesetzt. Die Bauchseite des Yorderendes nirgend'rinnen-
artig vertieft, Die Hoden sind bei den fünf bisher auatomisch unter-
suchten Species entweder mehrreihig oder doch so dichtgedrängt,
daß sie vielfach aus der einfachen Anreihung herausireten.

Von den mirbekannten 28 Species stammen eine vom Cap, B aus
der orientalischen und 24 aus der australischen Region" Yon letø*
teren sind 11 polynesisch, so daß man das Genus Fløtydem,us als
ilie für folynesien charakteristische TerricoLengattung bezeichnen
kann"

14. Gen. Dalichoplana Mos.
Ê,hynøhoctremitløe von langer, schmaler, bandförmiger

Gsstalt, mit abgestumpftem Vorderende und einer gar
nicht oder nur wenig aus der Bauchfläche vorspringenden
Kriechleiste.

Auch in diesem Genus ist die ungeschlechtliche Fortpfl.anzung
eine häufig zu constatierende Erscheiuung, und mit ihr hängt viel-
leicht die auffallende geographische Verbreitung einzelner Species
zusammen (s" unten p.75). Aber auch das Genus als solches ist weit
verbreitet; es fehlt bloß in der palâarktischen und uearktischen Region,
dagegen kenne ich aus deï. äthiopischen zwei, aus der orientalischen
d.rei, aus der australischen vier, aus der neotropisehen eine * im
Ganzeu (die getneinsamen Yoikommuisse abgerechnet) acht Species.

15. Gen. Rhynehodemus Lnrnv.
Rhynchodemid,q,e von schlankern, kleinem Kärper mit

o-valem bis drehruudem Suerschnitte und meist sêhr ver-
jüngtem Vorderende.

l)iese am schlechtesten umgrenzte Gattung enthält thatsächlich
das, nach Abzug der auf ilie übrigen Genera vertheilten besser charak-
terisierten Formen verbleibende, Residuum von Rhyuchodemiden. Es
sind darin Formen mit und ohne Kriechleiste, mit spärlichen und
zahlreichen, einreihigen und mehrreihigen Hoden. Das Vorderende
ist im Leben bald fadenförmig ausgezogen, bald" mit einer durch
Ilerabkrümmen der Seitenrând.er gebilJeten ventralen Rinne ver-
sehen, die sich bei einigen,zu einern kurzen breiten Trog ausweitet.
Bedenkt man dazu die 'großen Verschiedenheiten der Copulatioas-
organe, die zu verschiedenen'Terricolengattungen, ja selbst zu den

T

f

r
j

i

I



çq..-::'
$i:

ii;i.
a, .

','

72

Säßwassertricladen (R lt. scltaffin. sp.) Anknüpfu.ngen zeigen, so eïgielt
sich vollentls die gan, ployisovisshe Zusammensetzuag der unter
diesem Genusnamen aufzuzähleûden Formengruppe.

I)ie meieten hat¡en eine Lünge von 10*30 mm, die Riesen unter
ihnen messen bis 60 mm.

Die geographische Yerbreitung scheint gleichfalls auf die un-
natürlicÌ¡e Eegrenzung der Gattung hinzuweisen,'da die 32 (30) Spe.
cies derselben auf aiie Regioneu vertheilt sind.

16. Gen. Jl[ieroltløna Vn¡-u.

IlhynckoclemirJøe von sehr kleinem fast drehruudem
Körper, mit zwei Napfangen und unbewimperter Dorsal-
fläche.

Mit der einzigeu, in lìôhmen gefundenen Species Micr. kumi-
cola Ytnn.

17. Gen. Amhlyplønø nov. gen,
Rh,y ncfi,odemidøemit plumpem, drehrundem otler sub-

cylindrischem Körper rrnd schmaler Kriechlsistç.
Das Yorderende des Körpers ist nach Mospr,nv's l)arstellung

der Ambt.faoa (Mos.) und fuseø (Mos.) auch im Leben rvenig verjüngt,
an dem conservierten Materiale sind beide Enelen stumpf, zugerundet.
Die Krierjhleiste isl, meist stark vorspringend, aber sehr schmal, der

Pharyn* bei den von mir u.ntersuchten tlrei I'ormen sehr klein, die

Hoden diehú gedrängt und unregelmäßig einreihig"
\¡on den'neun Species gehören sieben tler äthiopischen Region

an, je eine st¿mrnt von Ce¡'lon und Jamaiea'

18. Gen. Ì{emøtadernws nov' ge,n.

Il,hy n e h' o d emi d' a e v o n d r eh run d e r Re ge nw u rm- ähnliche r
G e s t alt, rn:i t c on i,s ch v e rj ü n g t e m Y o r d e r e n de, ohn e Krie ch-
leiste.

In,For'rn untl Textur erscheinen Rücken und Bauch völlig gìeich
und in keiner \Meise von einander abgesetzt. Die Gattung ist auf
eine einzige Speeies, Nem. lumbricoôrhes n. sp. auÊ Cgylon, begründet,
und ich konnte leider ilieses Unicum ðes British Museum nicht ana=

tomisch bearbeiten.

'19. Gen. Othelosomø Gn,tv.

Rlt.ynekademidøe mit einem durch seitliche Furchen
abgesetzten, die beiden.A"ugen tragenden Yorderende und
mit schmale r Krie chleiste.

j¡ i:

lrl.'I
i 7.3

. Es:sah,eint.hie¡ der erste Aufang einer
älrnlich ;flsr,. dçr ßi,pøIüdae. Einzige 

-species

Gaboon stammend (Bdtish Museum).
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Obgleich ich über die ver.hältnismäßig große Anzahl vou lt1?

1309) Species verfüge, die von einer mehr als doppelt so großen ZahÏ
von Fundstellen he*ühren, wircl in der zoogeoglaphische n ver*
werthung des r,andplanarienmaterials vorsieht geboien sein. sind
doch noeh große Länderstrecker¡ (Àfrika, central* und Nordamerika,
.ohina) nur sporadisch und durch meist zufällige Fuude in rneiner
sammlung vertreten. so wilt ieh nur in einem kurzen Rückbricke
einige der auffälligsten lhatsachen hervorheben und vor allem betonen,
daß tlie ahniichkeir des Habitar und d.er verbreitungsmittel åie Land-
planarien in Bezug auf ihre lvichtigkeit frir itie Thiergeographie auf
gleiche stufe steilen mit den recenten Landschnecken. 

-- 
uod ui"l"

zoogeographische Züge erinnern auch auffällig an letztere, so z. B.
das streng ins*lar abgegrenzte Yo'kommen d.er Gattungen ccttykt-
planø ',Lord.Ifowe Insel) unrl Ilemølotlemuu (Ceylon), itie große dahl
von insularen species im Yerhältnis zur üesammtzahl uJd das sel-
tene gleichzeitige Yorkommen derselben auf selbsr nahe t¡eisammen
gelegeneu rnseln. solcher giebt es bloß sieben unter den 160 aus-
schließlich insularen Species.

Im Ûbrigen legt die Verbreitung d"er Landpianarien ebenso wie
die der.Landmollusken Ze'þnis ab für die Riehtigkeit der,großon
Grundzüge der \YÆ,L,a,cn'schen Regionen.

Die bekannten Beziehungen zwlschen der orientalisehen Region:
unil Mailagascar auf der einen, Japan auf der anderen seite, erhalten
êine neue r[ustration durch die so merkwürdige verbreitung der
Bi'paliidøe' Dies erhellt schon aus der Tabelle, *ird ub*, noch auf-
fallender, \ryenn man näher auf das Detail eingeht, Bipøtüdøe fi.nd-en
sich außerhalb der orientalischen Region bloß noch in }ladagascar
uud Japan. Ersteres hat mit der orientalischen Region ferner eine
Pelmøtoxtlønø' gemein, unil eine maclagassische Dolicho?tløna iet eíner

-orientalischen 
species derselben Gattung so ähnrich, dãß hauptsáðh-

lich die so verschiedenen Fundorte mich veranlaßt haben, einsíweilen
beide nicht zusammenzuziehen. Japan dagegen theilt einen plaeoce-
phatrus mit rnd"ien, den Natunasinseln und Java und besitzt allein
einen Repräsentanten der - im übrigen d.er paläarktischen, sowfu
der nearktischen Region gärrzlich fehlend.en - F'amilie Geoplarñdae.

Dagegen bestätigt die Yerbreitung, der Bipatiùrøe die auch vo¡:
anderer seite schon hervorgehobene unrichtigkeit der w¡¿n¿cn,schen

Kopfplatte vor6p,L'eg'err,

O, sym,o:ndså Ga¡.v aus
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tistliche¿ Demarsatiqn der orientalischen Regiou, indern in neuester

Zeit aush auf telebes (P. unil F. SeNestN, Reiseberichte) Bipalien
gefunilen worden sind.

Schließlich sei auf die enge Regrenzung des Verbreitungsgebietes
der nicht*iusulareu Genera Chocrøúoltlanø (Chile und Brasilien), Po'

l. 8am. Lei,rna,coytsdda,e
1. Qen. treùnøcapsis Dms.

Familìea und ßenera

2. Gen. Geoltlaøø 3t. Mih,:,, er pte,

Gruppe a)

Gruppe b)

3. Gen. Pelmatoplana n' g'
4. Gen. Qhoeradopl,anø n. g.
5, Gen, Polycladøs B¡,¿Ncs.
6. Gen. ,4rtioposthia n. g.

7. Gen. Geobia Ðtns.

Y

m

8. tr'orr¿' Bí,ptøtl,Cd,øe
8, Gen, Perocelthalus n, g.

9" Gen, Bipaliunz Stps. ex pte"
, Gruppe a)

' Gruppe b)
l r.}"tn, P,ll":"ç"phttur "

4. F¡m. Cotgl,ogtl,ønid,øe
11. Gen; Cotyl,,oplana Sp¡wc¡n
12, Gen. ',4"rtiocotglus n. g.
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Srrmatra, Jaua), Pløcoce2thølus ¡fuscøtus (Srrs.) (Indien, Java, Natunas,
J:p-ry| 

-Ðaliehopla,na 
stri,atø Mos. (Initien, philippinen, Timorlaut),

lyl fedllgnrl a, sp. '(Ceylon, Singapore, Java, Guyana, Barbadoe).
Die geringe auzahl solcher Fälle (von üt¡er mehrere Regionen sich
erstreckender verbreitung) spricht übrigens für die schoi oben be-
tonte- zoógeographische wi"útigt *it der" Tricladida terricoio ** *o
deutlicher, wenn wir erwägen, daß sie aile sich auf Formen ìrezióhen,
bei denen das vorkommen ungeschlechtlicher Fortpflanzung die ver-
melirung und damit die Mögtichkeit der verschieppung b-egünstigt.

Herr Prof. L. v. Gn¡r,E (Graz):

über die Morphologie des Geschlechtsapparates der Landplanarien.
Es sei mir gestattet, heute aus der anatomie der Landplanarien

das umfa'greich.ste capîtel herauszugreifên, um rhnen, meinã Trerren,
so gut als es die mir zugemessen e zeit gestattet, einen ûberblick
über dasselbe zu verschaffen. auf histologische Details und Litte-
raturnac'hweise verzichte ich. Die bisherigen untersuchungen haben
für die Landplanarien zwar die mit del übriguo Triclaäen über-
einstimmenden verhältnisse der Gesshlechtsdrüse¡r und ihrer ¿l.us-
führungsgänge féstgestellt, von den Cop'lationsorganen jedoch
nur wenige ausreichende Einzeld.arstellungen geliefert.- und þeradein letzterem P¡¡nkte weist der. organismus der Landplanarien eine
bisher ungeahnte Mannigfaltigkeii auf.

Die erste anlage der copulationsorgane markiert sich auch bei
dieser Turbellariengruppe als ein von verfirzten Muskelfasern ge-
bildeter \Mulst über der zukünftigen Geschlesfo¡göffnung. In diesen
'wächst ein solider Bpithelpfropf von der ventralfläche-hinein. Die
zellen d.esselben weiehen-zunlächst an seinem dorsaleu Ende aus
einander, es e¡rtsteht das Atrium genitale commune (Fig. I øg¡, van
welchern nach vorn das männliche (am), nach hinten au* *eiili"h"
t"fl Divertikel auswächsr, währeni ái" ô"*"rri"ourrJã,""-e rgrl
selbst erst sehr spät - meist unmittelbar vor Erlanguog de, üe-
schlechtsreife 

- die communication mit der außeniveli herstellt.
r)as vo¡derende des atrium mascuìinum wircl zur samenblase (øs),
das rlinterende des Atrium feminin.m zum Drüsen gange (drg), erstere
nimmt die vasa delerentia (ad) , retzterer ilie öuiãuc te" (od¡ auf .'während bei den meisten Landplanarien die vasa deferentia ge-
trennt in die samenblase einmünãen, kann als Regeì für die ovi-
ducte derên Verschmelzung zu einèm gemeinsamen Eiergange (eþ,
die Yereinigungsstelle der ovid*cte ist auch nút od, trr"i"tt"uij
angesehen werden. Eiergang und. Drüsengang sind'leicht rlu¡ch

z

6. Fam. ßhgnchod,emCdqe
13, Gelr; Plaöydemus n. g.

14, Geu 'Dol,íchopl,anø Mos,
15. Gen, Rhynchodemus LntPv.
16, Gen. Microltlana Ywa.
1?. Gen. Ambl,ypløna n. g.

18. Gen, Nernatodèmws n. g.

19, Gen¡: Othòioso¡na. Gxtv'
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t Japan. 2 Madagasear,

lyaladus (Chile), Geobiø (Brasilien) , Arriocotylzs (Cap), Othelosonza

(Oaboon) hingewieseu unå einige merkwürtlig s'eite Speciesausbrei-

tungen angeführt. Als solche erscheinen * rüenÌ¡ wir von dem

gewiß rlurch Menschenhand verschleppten Plac' kewansis (Mos.) ab-

sehen * folg ende : Pelmøtaplønø sondaicø (Louex) (Mailagascar, Ceylon,
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Fig. 1.

Fig, 2.
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Fig. 3.

,1

Fig, 1*g. schematisehe Darstellung iler Difierenzierung des Atrium genitale,

wobeì Epithelien unil Drüsen schwarz, die Muskulatur roth geøeichnet si4d ($ig' 5

untl 6 beziehen sich speciell auf clie lyn. Bipaliidae,'
ø;f Atriurh femininum, ag Àtrium communer øm Alri.om masculinum, c Penis,

cc mä,nnlicher Copulationseanal, ccm verståi,rkie Muscul¿rig ilee. Atrium' m&sctl-

liuum, y' weiblïcles Copulationsorgan, es Penisseheide, drle clrüsiger Theil des
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Ductus ejaculatorius, de nichtclrüsiger Theil des Ducius e-iaculatorirrs, dr Schalen-

{¡tie11r drø l)rüsengang, rfrzi Eigenmuseulatur desselbeni eíg Ï'"isvgrn*, gð' åuße:e
Geschlechtsoffnung, . gtnf ventraler weibliche¡ Muskelwulst, 

-g** 
l.nlrui"r männ-

licher Muskelwulst, rd dorsales und io ventrales rniegument, zzæ clorsaler Muskel-
wulst, odovirlucte, -p Eigenmuseulatur tles Penis, odYasa deferentia; os samèaþlaoe.
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das l)rüsenepithel und die stärkere lluscularis des letzteren zu

untersoheiden, sowie dailureh, ilaß in seine Wand.ung die zahlreichen

Schalendrüsen ldr) eindringen.
Indessen ist bei ruanchen Geop\a,nì'cløe das als ursprünglich an-

zusehende verhältnis der getrennten Eiumüudung der oviducte
sowie getrennter Drüpeng?inge (Fig. I und 9) zu constâ,tieren. Diese

Formen sind es auch hauptsächìich, bei welchen.das Atrium ferni-

ninrrm so reducierf erscheint, daß mitunter von einer Einmündung
d.er Dlüsengänge (resp. OvirLucte) in das Atrium masculinum ge-

sprochen werden kann - ein Yerhalten, das ja bei Tricladen tles

süßen VVassers das weitaus häuågste ist'
Nach dieser allgemeinen Einleitung wollen wir nun betrachten:

1) Die Gestaltung des Atrium genitale, wie sie sich aus der

Diferenzirung seiner Muscularis ergiebt,
2) itie beobachteten Complicationen der männlishen und weib-

lichen Ausfährungs\üege,
3) itie Beziehungen dcr Copulationsorgaûe der Landplanarierl

zu denen der wasserbewohaenden Trisladen unil schließlich
4) den merkwürdigeu Rau der * einstweilen außer Betracht

zu lassenden - Copulationsorgane des Genus .4rtí,opasthiø.

1.

Schôn von allem Anfauge (Fig. t) ist das '{.ttium 
.masculinuni

mit einer viel stärkereu Muscularis (ccm) ausgestattet aìs das Atrium
femþinum. Und wenn bei weiterer Verstärkung von der allge'
meinen, die gesammten Copulationsorgane umhüllenden Muscularis

sich eine besondere Eigenmusculatur für das Atrium masculinum ab-

spaÌtet, so erlangt die kautl desselben die Fähigkeit' sich als Ring-
falte vorzustüipen und ilie Function eines Penis währenrl tler Copula

zu übernehmen. In cler Ruhe stellt jeiloch in diesem l-alle das

Atrium masc,rlinum einen weiten faltigen Copulationscanal dar, in:
dessen Grunde der drüsige Ductus ejaculatorius (dde) einmündet.

Meist' sehen wir jedoch für die Copula am Grunde des -Atrium

masculinum eirren kegelförmigen Muskelpfropfen, den Penis (Fig. 2 c)'

bleibend vorgebildet. Je selbständiger sich die Eigenmusculatut
dieses letzteren ausbildet, deeto mehr tritt jene des Copulations-

canals zurück.
Die Anfangs und bei manclreu Geoplanitlen øeitlebens außer-

halb tler Eigenmusculatur (Fig. 3 p) d.es .Penis liegende Samen-

blase wird aber bei höherer Entfaltung des Penis in erstere einbe*

aogen (Fig. 4), uud damit finden sich gleichzeitig auch die als

'Penisseheiden* 
(cs) bezeichneten Riugfalten des Atriums ausgebildet,
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die entweder die Basis des Penis umhüllen oder deu männlichen Copu-
Iationscanal gegen d.as Atrium genitale commune abschließen. sind
beide gleichzeitig vorhanden, eo unterscheide ich sie in der He-
zeichnu'lg als ,innereu (Fig tO csi) und *äußereo (cse) penisscheiden,

Bei Laadplanarien mit stalk entwickelter Muscularis der Co*
pulationsorgane, so besonders bei den Bipølüdøe, kommt uun eine
weitere Difrerenzierung deu Atriums dadurch zu Stande, d.aß von der
dorsalen Wand des lãtzteren in der IIöhe der Geschlechtsöffnung
ein' Querwulst (Fig. 4 mro) herabwächst, der die beiden l{älfte;
des Atriums scharf scheidet. Zugleich bitdei sich bei der genannten
Familie auch vor der Mündung des Drüsenganges ein dem Penis
ähnlicher und mit Eigenmusc,uìatur versehener- Muskeløapfen (cf)
aus. Unil bei stärkerer Entfaltung der Eigenrn-usculatur erscheiut,
gleichwie heim Penis die Samenblase, so hier der Drüsengang in die-
selbe (Fig. 5 drm) einbezogen, rvährend gleichzeitig das l)rüsen-
epithel des l)rüsenganges sich meist so weit erstreckt, wie die Eigen-
musculatur dieses weiblichen Copulationsorgans (cf) reieht. 'I)ie
Spitze des letzteren ebenso wie die äußere Penisscheitle erscheinen
bei besonders musculösen Formen in den d.orsalen Muekelwulst
(Fig. b mm) einbezogen, und setzt sich dieser schließlich auf die
Seiteuwänd.e unil die Ventralseite d.es Atrium fort (l'ig. 6), so wird.
das Atrium commune bis auf einen engen Raum (øg)-oberhalb der
Geschlechtsöffnuug erfüllt und die distalen Theile des männlichen
und weiblishen Atriums auf enge Canäle (Copulationscanal ¿¿ und
Yagina r:ø) reduciert, wobef es-von dem Grade der,{usbildung der
ventralen Muskelwülste (gusm :und gwf) abhängt, ob die genannten
Can?ile. separat oder (wiã bei çf g i"'nig. 6)"áurch einã gemein-
same Offnung ausmünden. 8o führt bei der Mehrzahl der Bfuta-
liídøe ùie äufiere Geschlechtsöffnung in ein sehr enges ,{.triumr'in
dessen musculöse' Decke die über der äußeren g"i*geou innere
gemeinsame Geschlechtsöffnung sich befinde¡.

2"

Von der Musculatur abgesehen, können *i" um männlicheq
Apparate folgende Complicãtione4 beobachten.

Bei der übergroßen Mehrzahl d.er Formen zerfällt der gemein-
same samen aubfüÏrrende canal in drei, histologisch meisi scharf
u.terschiedene Abschnitte: die Samenblase (Figl 7 os), einen von
r)rüsenepithel ausgekleid.eten canal (dde) und dãn distalen, an der
Penisspitze auemünilenden nichtdrüsigen Theit (dr) des l)uctus
ejaculatorius. Um den letzteren legt sich nicht selten eine, von
der Eigenmugculatul' des Penis abgespaltete besondere Muscuraris-
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..f;rr gtelle dEr einfac-hon Samenblase sind bisweilen d.erea zwei var-
hand'en, ion denen d.ann d.ie proximale, die vaea a.r"ruotiu uor-
nehmende", eine specielle Muscularie und niedrþp,r$pithe!,,,besiüzt,
währencl die zweire mit hohem l)rüsenepithel auegekl€iaet e¡schci.{rtlrnrleinertige4musculaturentbehrt''^

Ðiesen im .ßrllbus musculosus des Penis eingeschlossenen
¡inneren,f Samenblase¡r. gegenüber ñndet sich die Sanrenblase bis-
¡veiLen,außerhalb des Penis¡ und. zwar balti von diesem bloß durch
eine seiohte'Einsehnüru'g getrennt .nd. von der gemeinsamen Mus-
culatur dçg,Genitalwulstes umschlosserr, bald außerhalb dieser ge-
legen: ,\ffthrend im ersteren Falle ein Homologon der inneren
samenblase vorliegt, haben wir es in letzterem mit l)iferenzierungen
d,er Yasa deferei¡tia zu thun, dle wir als u¿¿Ss¡eu Samenblasen
bezeichnen. so bei PeLmatuplønq, trirnenò n. sp., rvo jedes vas de-
ferens, ehe es ih die iunere samenbiase eintriit, einl mit musc*-
löser 'w'andüng ausgestattete eiförmige samenblase bildet, und bei
Pelm. sarøsinorum n. sp. $owie Geopløna mørg,í;nøtø Fn, }[ür,r.,.,wo
die beldeu vaea d.eferentia noch ein stück vor ihrem Eintritie in
d.en Penis sich zu einern gemeinsamen ¡rDuctus semiÐalis.. vereinigen,
in dessen verfauf ein größeres samenreservoir eingeschaltet isr.
Dasselbe erscheint dünnwandig bei G. mørginøtø Fn. Miir,r,., dich-
rvandig und rrrusculös'bei pelm. sqrøs,ínorum n. sp.

Auf die mannigfaltige Vertheilung und Gestaìtung der das
accessorische secret zum sperma führenilen l)rüsen kann ich heute
nicht elngehen, und, .es sei daher. lÏoß noch.hervorgehoben, daß
icb nur be! einer einzi$en Landplanarie, dem duú rrtand stamnenden

lanch- schøffi n. sp.r einé chitinöse Bewaffnung der penisspitze
(Fig. o c,) angetíoffen habe. I

Von dem weiblichen Apparate habe ich sehon erwähnt, daß
ich als eine ursprüngliche Eigenschaft desseib"n <ì.ie separate Ein-
mündupg der Oviducte in das Atrium und damit die Duplieität des
Drüsenganges (Fig. ?) betrachte. Von diesem Verhaltãn bis zu
jenem, wo die d.istalen Enden der Oviducte zu einem gä*ein-
samen.Eiergange, verschmelzeu, welchem ein .einz,iger l)rüsengang
ocle¡ ein unpaares in Driisengang,und. Yagina geschierlenes ;a"triurç"
ilivertikel entspricht, existiren i't der Familie :ð,et Geoplønidøe alle
rlbergär-rge. A.ls seltenes vorkommnis ist die auftreibrrng des
Drüsenganges zu einer Blase au erwährien, wie es besonder's ar*f,
fallend bei Bipalium ephippíum Lon-q.N und bei arilolotyYus speciosus
n, sp. beobachtet wurde. ,Diese beide' Formen sind.noch aus einerr
a'deren Grunde sehr bemerkenswerth. zunächst finrlet sich .bei
ihnen diç Einmändung cler beidán \bei ßdp;. eplúppìíum LoMAN :gÊ-

Yerhandl. il. DeutscÏ. Zootr. Gesellschaft 1g90. ti

,,'94

,,drfl,

FiE. ?. S"h..u,¿hC¡pulationsorgane von Polucladus 'qa'7i BleNcu'-
aa'Atrium genlale, ,ffii";;;'i;"hil¿]u*i*rr iiieil des"Ductus eþculatorius,

¿¿, åíu*¡ï"iîf,åiî-¿ã.-b"Jt",t'.ir."i-ì"rius, {-u drt $chalendrü-sen, drgl gemern-

##'ü"åil#;'c-å":l*:i"¡g:i,"1#1":'"""Ì::";ogu.,îin'uî?¡;X"g;;1:
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trennt bleibend,en) Oviducte 
'odel .lbei Artiocolylus speciosuts n. sp)

dee, ìtüIlaarsn Eietganges auf die vbrdere Ventralfiliohe-rûer Dtüsen-

blase 
'ierscboben. *Bei 

der letztgenann-Ten Species Yerschmiløt zudêm

det aufstle'igende Ast 'des Dierganges (Fig' I e:g) in der Art mit

der Vagina (øø), daß beide mit gerneinsamer Offnung (x) aus deÍ

Ðräseuilase (dró) entsprirrgen. Dia me'kwürdigste und ,'den Ge-

schlechtsapparat iles'4rtì'oaotylus von allen übrigen Landplanârien

.rn terscheidlnde Bildung ist aber der separate C'anal (eic), welchen- hie¡ der Eiergang zum Atliurn
r Fig; 8' entsentlet. T)erselbe kreuzt sich,

wie aus beistehender I'igur er'
sichtlich ist, mit d.et Vagina,

iudem er, obgleieh oben hinter
der Yagina abgehend, doch' im
Atrium vor und über derselben

mündet.
trn anderer Ilinsicht ¡-ildet

Rhynch. scïtaffi n. sP. eine Aus-

nahme von allen übrigen L¿nd*

planarien. Iilir üeffen hier näm'

lich eine von der ilorsalen Wanð
des erweiterten Theiles des ge-

meinsanû.en Drüsenganges (Fig. I
r/rg) abgehende gestielte Blase (øt),

die sowohl in Gestalt untl Lage,

als auch in ihrem 'feineren Bau

völlig úer bei Süßwassertricladen
allgemein verbreiteten gestielten

Blase entsþricht, rlie dort seit

Langem als ,Ilteruso angesProchen

wird. Indesscn hat es nioht an

Stim.men gefehlt, die in diesem

Uterus nichtn als' ein RecePtai

l'ig. 8. Ausfübrungsgånge rles Ge-

sehlechtsapparâtes von ArtiocoüyLus spte'

rdo¡æs n. sp. (34 >< vergr.l
cPenís, csPenidscheide, dró Drüsen-

blase, in welche bei x mit gemeinsamer

0ffoung Vagina ¡-rntl Eiergang münilen,
er'ð Ðicanal¡ ,øøg Eiergang, nigl dessen

dorsaler zurtDrûsênblase abgehender Äst,

9a Geschlticþtsöfrnnpg, trz Vagina,
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al"len.veufiþ,1¡,aten Raum. beansprucht. .Aber diese deshalb rur mirauf allen in Ihren Händen befinilricherr schemariech"; D;;;-lioogu'
der ;esp*latio,eorgane mir, u bezeichneten Divertikel sind keiaehornoìogen Bi'ldungen. Sie liegen bald über, bald,unter d,er Hiu*mündung- der Vagína {resp, des Drüsenganges) und. wechseln inForrn und Größe bei versãhiedeuen r"¿iîi¿üei ,t*ruuru* sp*.i"*.

. Fig. 9.

-i p.e 4u, 4r, Ç, ,,

culum seminis sehen wollten, und auch für Ê,h.ynclr,. schøffi .tst ùue

Fuuction d.ç' Orgur,u noch. uicht sichergestellt.
Bei den meisten Geoplønidae und Rhynchodemida,e fehlt es über-

haript. aut eirlemr selbstänåigen organ, ilas man als ut'erus" be-

"eleiioen 
kiinnte. Itrohl giebt es l)ivertikel des Atrium femininum

(seltener des Âtrium commune), ðie; wie ich mich an sèhnitten

ùuxeå hächtige Thiere (Fig,. ro) überzeugtiha'he, thatsäehlich Re-

serve¡äume für die Ooconbildung darstelleu, indem d[e sie von

dcm Atrir¿m abkapsel.uden I'alten' verstreichen, sobald der Oocon (0)

3ig, 9. Schema der Copulationõorgâne von Rhynahod,anws sclz.ar¡fi n. sp.
.(60 >< vergr.)

¿. chitinöse spitze des penis, de Ductus ejacuratorirrs. dc¡ Erweiterung iles-selben, dl u' dr¡ scharenursgr, drg brasíg erwJiterter gemeinsamer Drüsengang,drg¡ vereinigungsstelre des- rinken å¿ ¿"." ørr"i" eingezJichneteoi*drr.r òrur-*_gariges (drgr), .qa Geschlechtsôfrnung, røø gemeinsâme Muskertrüile a", boprtu-tionsorgane, pe äußere 
"!d-p, irrrie." luge" au, nig"r,*oe."ìï*'ä*"pàt, ,¿vas deferens iler rechren seite (das ti"t e iirtt àingäeichnet) , ;ø ;lin"*nu¡uder Penismusculatur verlaufencre Theil cresserb"n," udpl v"lJi"ií""g*äi" ¿.,béirlerseitigen vasa deferentiar u doreare n.tiseobiuse *it'ihr.* å örud;J;;entspringenden Stiele 1øs), øa yagina.

.{uch wird bei den ,genannten Gruppen niernals der Drüsengang
oder einer seiner Adnexe (.,. Tig. t 0) ¡ür d'e eoconbila""g urråêr* i*
$nspruch genommen, als daß ooo ll* das alie harbe sehale bildende
Secret (drs) geliefert wird.

'A'nders verharten sich die BipøIüdøe. r{ier, wo der Binnen-raum des atri'ums durch itie Muskerwürste fast ganz absorbiert istund wo ein Theil des Àtrium femininurn in rtei n_ti_""S""; 
"i*.

6*
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beøogen ers,oheirt (vgl..tsig. r;-6)' habe ich,rienigstens in einem

ralË 1u"i Perocelthølas hilgendos, n. sp") mit ßioheïheit'ebnstatieren

können, llaß dei Coeon iu dem mit Eigenmusculatui:verséhenen

Diäse'þnge zur Ausbildung kommt, Erwägt man, daß diq biasige

Auftreitung des Drüeegganges am häufigsten bpi B'ûtal'ì'idøe vor=

kommt orr¿ ¿uß sowohl -ürtiocatyl,ua Eteciosus n. 3p. ririt seiner

enoïmen Ðrüsenblase, als auch Ê,hgnch. schøffi n' sp' mit seinem

gestielten ¡>IIterusa in tsezug auf die frinengung des Atriu"rns eich

!urr, *o wie ¿ie Bipøti'ôdøe verbalten - so kommt man zu del An-

iahm*, daß bei tlenjenige" Formen, welehe in ihrem Atriu:p keinen

tr.ig' 10.
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'3ig. 10.. spþema eines Meilianschnittes ilurch tlie tråchtigen Geechlechts-

orqane von Geoplana nephelis Tn. MÙrr,' (20 >< vergr)'
" , PenisepitÃ, csø äuß-ere untl csi innere Penisecheide, dr schalendrüsen, drs

S*f."etif*opi, i* ótü*"ogong", ar,gr Eingang, ga Geechlechtsöf:rung,. O Cocon' p

Eigennusculalirr tles Penis, us Samenblase

genügenden Raum für die Coconbildung besitzen, cloch der Drüsen-

[a"g "nd 
sóine.Àdnexe zu cliesem Zwecke in Anspruch genommeû

werden mußten.
Das Eine geht jertenfails aus dem Mitgetheilten mit sicherheit

hevvor, äaß es-Ïei:den'Landplanarien einen durch die ganze Gruppe

hòmologen lgte'iùô nicht giebt uud {aß die Function eine$ solchen

o,i*""niãAe*eù, .rrr*orphologiech' uägleiehwerthigen ?heilen der Copu*

lationsorgane anvertraut ist'
3.

'.rl,lpijr,,¡¿ridþIanarien,*índ i''"lallen wesentlichen Punkten ihrer

Õ"Ñ'ïË;n' ïilï' ;ã ¿Ja *a¡*ult'ewoÏinehden lri¿a¿eii verwandt,

öÐ

und. díe ihneri eigenthümlichen,anatou¡ieohen Verhältnisse;:,14g¡*
stiírkung: ' trnd größere 'Complication de¡ Museulåtur,,' " ; Ausbildr¡ng
einer Ï{rieohleiste,.dÍe lteí Geoptrønúdae und, Bipatüdøe, wie es scheini
ganz allgemeíne,{r¡s¡üstung d.es,Vorderencles rrit Sinnesgräbchen
(Tastôrganen ? ) 

r ¡*¿ dbr,' letztere bteí Rhynahoclemí;úøe eompensierenðe
höhere Bau des Auges - sincl eÍbenso vielà Ânpassungeû an, clâ,s

Landleben. Ä.uch zeigt der Bau des Geschlechtsapparatés eine so
viel höhe¡e Complication, <laß ciie Ännahrne, die Landplar¡arie¡r
sêien eine aus rvasserbelohnenden Triclaclen hervorgangene.' rrnd
weitergebilddte Gïuppe, vollauf begründet erscheint. Die Ableitung
im Einzelnen wi¡d freilieh erst durchfúhrbar sein, wenn uns eine
mit allen modernen Hilfsmitteln ausgeführte }lonographie aler
wasserbewohnenåen Tricladen vorliegtr." So witl ich"heutO auch
nieht weiter auf die Phylogenie der Landplanarien eingehen und die
Frage bêi Seite lassen, in wie weit die H¿lr,nzische Fintheilung der
Tricladen in Maricola, Paludicola und. Terricola natürlich begrüirilet
ist,l so¡dern mich bloß auf einigê'kuráe Andeutunþen in r{nie}rurig
der Copulationsorgane beschränken.

In dieser Beziehung ist es ¿lurch die vorliegenden Thatsachen
gerechtfertigt, 

. 
ìrenn r{¡rr,nz als weseutlichsten Unterschied zwischen

Paiudicola (rUtérus situé entre le pharynx et le pénis, à canal
utérin dorsaln) und Maricola þ:Utérus situé en arrière de.l'orifice
génitalr) ilÍe Lage :des ,¡Uterus< beront und daraufhin die Terricola
von den letztgenannten ableitet.

Wie den Terricola so fehlt sämmtlichen }faricola der gestielte
dorsale uud nach vorn abgehende Uterus, und was ihneu an weib-
lichen Hilfsorgen zukommt, sind tsildungen, die wir auch bei Land-
planarien antreffen, so die über der Einmündung des Drüsen-
ganges vom Atrium abgehenden Aussackungeo, *ulãhe O, Scnurpr
bei lfagø plebe¡'ø und A. Lmrc bei Gur¿da, segmentøta, als.,,Uteruso
bezeichnen, so luch ilas .,rol o. scn¡rrnr als uterus bezeichnete organ
von Gunda lobøtø, welches ein Ifomologon der, besonclers bei Bípø-
li,ìdae (r.' Fig. 3 und. a cf) vorkommend.en und. die Einmündung
des Drüsenganges umgebenden musculösen Ringfalte (Eigenmus-
culatur des Drüeenganges) darstellt.

Der Thatsache, ttaß eine einzige Lanrlplauarie (Rlrynch.
scharffi n. ßp,) ein dem Uterus der Paluilicola gleichgestaltetes, wepn¡
gleich kleineres Organ besitzt, steht ilie ûbóreinstìmmlrng des Ge-

\

I Ich bin in tler Lage.mittheilen øn können,
Graz mit einôr solehen beschaftigt iet,

daß l{err Dr. L, Böu¡t¡c in
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soblechtsa,pparates der Maricola Syncaølid'iuw p,eilugi$tpø' lMtrnnlnr¿

ïli nittt;"ra t&nwli {Gnanr)' *¡f q:P der Tetricola gegen'über'

f;; dt; geuannten Forrn*o gilt das Fig' 2 gegebeue'schema ohoe

i"Au ¿Uui¿erung (- es wärJ denn die geringgre Länge des Eie¡-
"*"*.- *), urrJ ciner vollstâ'ndigen tþoreinstimmung stebt n'ichts

i"if*u","als das bei beiden vãrhandene, voû den Co*ulations-

uugäÅ votlig getrenute ßlasenpaar, welcbes ich s' Z' als nUterio

*.!e*p"o"ir"n-hábe, clessen rnorphologische und physiologische Be-

dçutuug aber ,uoch nicht sichersteht'

r4'
. , A. DsNnr hat zuerst 'irr Jahre 1892 bei seiner Geo?tIønø f Ietcheri

aus der Geschleehtsöffnung hervo¡stehende paarige männliche Copu*

lationeorgane beobacìtet' Ich habe dann diese Species r$enauðr

unte¡sucf,t und bei ihr wie bei einer anzahl anderer Formen eine

so,cornplicierteAusrüstungmitpaarigenaccessorischenllilfsorganen
g*f;*å", daß ich daraãfhio 

-ein 
neues Genus Artioposthia be-

gründete. Im Einzelnen zeigen die Copuiationsorgane det hierher

["uafrfr"" Species große Ilnterschiede, und ich will daher zunächst

zwei Formen genauer beschreiben, bei donen die l{ilfsorgane in

üptrri verschüal"rren Modificationen auftreten. Fs sind, dies Artia-

eí"ti,ni¿" flet;cheri, {DpNnv) und Artiopt' d'iemenens'í's (Drunv)' T)er

iráfrif"'Penis (Fig: tl c) mit der-seine Basis umhüllenden Penis*

*h"tði 1^¡ tit[t"keine Besonderheit dar' Dagegen entspringen

i* *ir*à ïjmkre'iqe - inuen auf der Penisscheide' außen auf der

Ç*"¿ des Atriums fußend - sechs fingerförmige Organe Q'dmt=S'
V"" ai"*"":in gleichmäßiger Entfernung von einancler angebraclrten

ffìif*o"g*rrr* iJ in deri Abbildung das mediane veutrale (adrn2)

nicht ztr sehen, da es vom Penis bedeckt ist' Ich nenne diese

õlä". 
-¡'¿"nádactyii, womit ihre For¡n untl gleichzeitig der

Uã-ã"¿ ";r*"drückt 
ist, aaß jedes von ihnen eine flaschenfrirmige

nä* ;iùltiießt, tlie *it ,iou* feinçn Löchelchen an der Spitze

ii*ãü"¿ur. igmgeben ist die Drüse von einer sehr kräftigen, mus-

;il;ã;it., üt", wetche sich schließtich ttas Epithet des Ärriums

fortsetzt. Neben diesen sechs kleinen ûnden sich noeh zwei vielmals

"åäïãt"i-ft*t 
gruß" männliche Adenodactylí lAdm)' die 

-unte¡halb
des pJnis von dlr v,entralen W¿nd des .a,trium¡ jederseits.der Mittel*

linie ,eoæprlngen .und ebenfalls je eine im VerhäItnis zu ihrer Größe

*ot*pr".Uänd 
-umfangreichere Dtüse umschließen' Deu Verlauf der

letzt'eren habe ich äor"h gestrichelte Linien in iler abbildung

I
1

'.;
¡:

¡
t
i,
I
t.
,l

,i

"t

,l

ir
!

I
I
T

f
¡
¡
ll

i.,.

87

aagedeutet.. Di,ess beiden großen Adenorlaetyli, fr nden aleh,: bei" reone er-
vjçrten Exer.nplargn rni.t¡rnter zur Geschlechteöffnu,ng hervorgæstoßefrr,

Fig.I1.

r Nach noch nicht publicier"ten Untersuehu'pgen iles }trerrn Dr' L' Bönlfie'
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Âd.nu

Fig. 11' schema der copulationsorgene ion ,4rtioltosthía ¡ñ,et;chert (DnNnv;,
Ansicht von de¡ Dorsalseite, r7><vergrößert uncl etwas in díe xä,nge gurogun.

. - Adlt imd Å.d.Íz große weibliche A.clenoilactyli, Adm großer månnliúer
À'ilenodactylus, adml-6 kleine måi,nnliche ,a,ilenoåadyii (eler"urediane ventrale
ødrn2 iat vom Penis vercleckt), cPenis, c/ Clitoris, csÞenisschei¿le, dda d,rüsiger
Ductus ejaoulatorius, dr Schalenilrüsen, tfrg Drüsengang, eig Eieigang, od Oví-
dtrq4 p Eigenmusculatur des Penis, rs Receptaculum seminis, *¡ Zugang zu clem_
selben (vorhof¡, uaYagîna, oa¡ blasig erw-eiterter Theil derserben,"udïas clefe-
reng, ¿rs Samenblase.
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DenmännlichenAdenodactyliinBauund'Gestaltgleichencl
n*då sist, rieilelsoits unter o*á' oo" der Vagina zweii Paare von

weibliehen Hiu.orgurr.n. Tìeide unte¡scJreitlen sich von ersteren duroh

ihre Lage * quer von außen o*åh iotteo gestellt * sowie ihr Ver-

hältnis zum Atrium. Sie ruhen nÌimlich nioht rnit verbreiterter llâsis

ðer wancl desselben auf, sonclern erstrecken sich mit ihrem abg-e-

rundeten breiten basalen Snde 'zwiscåen díe Darmäste hinein' und

nur ihre äußerste Spitze ragt frei in das Atrium' Ofenbar sind sie

als Àusstülpungen åes At.i.'*s in das umgebende Parenchym ent-

standen ,o d"t k"rr. Dies, oowie der völlig dem iler mrinnlichen

Adenodactyli gleiche ]lau ist sofort an dem voriler:" Tuut: Ødrt)
unËe}es Schemas.lzu erkennen, ilessen ins,.{trium hineinsehende Spitze

t¡"rai"* von einer Ringfalte umgebon wird. Das hintere Paar- (Adf2)

erschien bei dem ,o"rit von mir untersuchten Individuum insofern

von dem vorderen verschíeilen, ale eo voll volll uach hinten com-

primíert, aber mit weiterem Lumen versehen war, was ich in der

ä*i"hrroog durch Projection auf die Horiøontalebene,anschaulich zu

machen sicht". ¡.o'rh fehlte demselben die in dae Lr:men des Atriums

vor:ragenile Spitze, und ich wa¡ d'eshalb versucht, in d'iesem Paare

,*"i "uu, 
Aufnahme der großen männlichen Adenodactylen bei der

Copula bestirnmte Begattungstascheá su- sehen' Ein sweites Exemplar'

¿u* i"þ in der letzten Zeit zut Controlle untereuchen konnte, zeigte

aber keinen wesentlichen unterschietl zwisehen vorderen und hin-

teren weíblichen Aclenodactylen, so daß es sich also bei dem in Fig' 11

ilargestelkgn Falle um eine Retraction der Spitze ins fnnere und

Veritreiche¡ derselben in Folge abnormer A*sweitung des l)rüsen-

lumens handeln :dürfte.

An den typischeu Theilen des weiblichen Apparates wäre nur

die außeror¿uoiti"tt" Länge der Yagina (oø), sowie ilie blasige Auf*

treibu¿g dqrqelben (oø') unmittelbar vor dem Drüsengange bemerkens-

werth, io*iu der an Mediansshnitten auffallende Umstand, daß die

vagina in ihrem g4nzen verlaufe eingebettet ist in eine Muskelmasse,

*ei"h" sich durch die ganze Dicke des Leibes erstreckt. Dagegen

linden wir neben ilieseri typischen Theilen des weiblichen Apparates

und zwar unterhalb derselben qln Organ,'das sonst in keinenr anderen

Gearis íolkommt'. , Es íst dies eine }ìlase (rs), die, in den eben er'

wähuten, rveiblichen Muskelwulst eingebettet, mit $-ftir'rnig ,ge-

krümmte¡n,, Ausführuugsgange an iler l{interrvand des '{triumst un-

mitdelbar über dbm:RJ*ã" Jur Gesehlechtsöffnung mündet (rs,). hr

ilen Verlauf dieses ,lusführungsganges findet sich eingeschaltet ein

eonischer l\[uskelzapfen, der wie ein kleinqr Peuis g.estaltet und

*Jt-.n.i"ii"h uorriru"kbar ist un¿ den ich als Clitoris (cl) bezeichne'
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Bei dem erwähnten zweiten kleineren Individ,uum ist das Recep-
taculum .seminis (rs) sehr klein, sein Auoführungsgðng gerade und
nicht gewunden, die Clitoris dagegen bedeurenrl gröfJer, so daß sie
mit ihrer Spitze bis in den Vorhof des Receptaeulum seminis (rs,),
hineinragt fvgl. sub Arti,optosthíu ad,elaidensis (Dnlrl:)].

.4 r t,i o p o s t h i q, d i e m e n eø s ds (DaLnv) . Diese Species unterscheidet
sich von der eben besprochenen in ihrem männlichen Apparate zu-
nächst durch die geringe Ausbildung des Penis (Fig. t2 c), für welchen
die Eigenmusculatur (ccm) ð,es als Penisseheide (øs) vorspringenden Co-
pulationscanals eintritt, ferner durch deu Mangel der kleinen, sowie
durch die ábrreiehende Gestalt der beiùen großen Adenoilactylí (Achm).
Diese sind lämlich nicht einfach fingerförmig, sondern an ibrer der
Längsaehse des Körpers zugekehrten Fläche mit einer Reihe von
je 18 kleinen kegelförmigeu Erhebungen versehen, d.eren jeite
eine kleine birn- oder flaschenförmige Drüse enth?ilt. Ich be-
zeichne diese mit zahlreichen secun¿lären ûngerförmigen Drüsen-
kegeln versehenen I{ilfsorgane zum Unterschieile von den einfachen
Adenod.actyli als Adeno chiri.

I)er weibliche .A"pparat d.er Artio2t. diemenensis zeigt nicht minder
auffallende Differenzen im Vergleiche za ,4rtiop. ¡fletcheri,. Während
nämlich bei iler ebengenannten Form von einem Atrium femininum
übethaupt nicht gesprochen werdeu kann, sehen wir dasseltre bei
Arti,op, cl,iemenens,is mächtig entwickelt, in der \Yeise, daß es zweien
großen weiblichen Adenochiren (Achf¡ und zweien mächtigen Adeno-
dactyli (AdflF;aumgewährt. Erstere tragen je g Drüsenkegel und sind
zu Seiten der Decke åes Atriums mit breiter Flàche (Aelfr,) angeheftet,
während die beiden adenodactyli von der Yentralseite iles hintersten
Atriumgrundes entspringen. Längs der Mittellinie der Decke des
Atrium femininum verläuft ein schwach vorgewölbter Muskelwulst,
der gegen die Geschlechtsöffnung hin an Länge zunimmt und. hier als
ein fast den Rand. der Geschlechtsöffnung erreichender Zapfen her-
unterhängt. seine freie untere Fläche ist von Drüsenepithel bekleidet,
während d.orsal an seiner nach vorn seh.end.en Fläche der Ausfäh*
rungsgang eines kleinerr, in den Muskelzapfen eingebetteten Recepta-
culum seminis þ"s) münd"et. Die gauz hinteu in der Mitte zwischen
den lJrsprüngen d.er weibliche* adenodactyli einmündenile Yagiua (oø)
ist 

-kurz 
und weit, nicht mit"einer blasigen Errveiterung ve.rsehen,

*nd die beiden oviducte (od) inserieren sich ohne vermittelung eines
Eiergangee an'd"en l)rüsengang ldrg). ti¡ei der Vagina gehi eine
mecliane, mit kleiner Enderweiterung versehene Àussackurig (ø) .iles
at¡iums nach hir¡ten in den aueh die vagina und.l de{, Driisengang
umschließende4 

_ muskulösen Fundus des-Atrium femininuln, 
-Mii

#,:

*
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Fig. 12.
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dem bei Arti.op. ¡fletclreri aìs Receptaculum seminis bezeichneten
Organ kann wed"er die eben genannte Atriumaussackung noeh das
Receptaculum seminis d.et artiop. d,,iemenens,ís.homologisier-t werd"en.

Zu den bis jetzt beschriebene[ Organen der in Red.e stehenalen
Species kommt schließiich noch ein kleiner,,{denoilactylus (ødx), ðer
hauptsächlioh durch seine asymnaetrische Stellung auffüllt. Er ragt
nämlich mit seiner Spitze von links oben, dicht nebeû der Mün*
dung des Receptaculum seminis, in das atri*m comm*ne herein und
ist ähnlich wie die weiblichen adenodactyli von Artdop. "fletcherimit seiner birnförmig angeschwollenen tsasis quer in das irmþebenile
Parenchym eingesenkt.

Artdopostlti,a ødela,idøøe is {Drxnv). Diese als var. ød,elø,idensis
seiner Geophønø f,eteherö von l)nxlx bescbriebcne Form hat sich
als eine.von der letzteren aueh im Bau des Geschlechtsapparates
wesentlich verschiedene species entpuppt. \{ir fi"nclen bei ihr bloß
A.denodactyli, und dad.urch, wie d.urch die gesammte Anord.nung d.er
copulationsorgane steht sie der Artio?t. fletiherí, näher als ð"et ar&iop.
d,iemenensis.

T,unàc'hst besitzt der, eíner Penisecheide entbehrende, männliche
Apparat drei kleine Ailenodactyli, einen medianen ventralen und..ie
einen seitlichen (Fig. t3 ødm2-a), die ihrer lage nach rlen mit der
gleichen Nummer versehenen det '4rtiop. ¡fleúcheri entsprechen. Dazn
kommen zwei, ziemlich weit vor cler Penisspitze von d.en Seiten her
entspringende große Adenodactyli {Adm)" iJber diesen, aber asyrr}-
metrisch an der linken lYand des Atrium angebracht, ûnåen sish
dazu noch zwei weitere uüpaare Adenodactyli, ein großer (,4dx)
untl ein kleiner (ad*).

Der weibliche Apparat besteht aus einer sehr n'eiteu und langen
Vagina (aø) mít faltigen Wänden und. einem kurzen Ðrüsengange
(drfl mít separat einmündenden Ovid.ucten (od). Die bei Artiopt.

¡fletclteri unù díemenensis vorhandenen Nebenapparate fehlen hier.
Dagegen ist ein mächtiger unpaarer weiblicher Adenodactytus (c/)
vorhanclen, an d"essen Spitze eine tr)rüse sich öffl:net und dessen
basaler Bulbus musculosus sich rreit nach hinten unter die Vagina
erstreckt. -Die hier mitgetheilten Thatsachen erschöpfen noch lange nicht
rlie Manaigfaltigkeit der im Genus Art,i,ogtosthdø vorkommenden
Cornplica.tionen des Gesehleehtsapparates. Àber schon sie entuollen
uns das Bild einer geradezu stupendep sogenannten Luxusproduction,
deren Erklärung um so größeren Schwierigkeiten begegnet, als bis
heute über rlie Function d.ieser Ililfçorgane tles Begattungsapparates
nur vag€ Ve.rmu'fhupgen möglioh sind. Statt solche auszusprechen

/3 *>-+>

A.hm

------,t.1'tf

tr'iE. 12. Schema dèr Copulationsorqane 'tott At'tioposthía dietnenensæ (Dnrovl,
oo" .Ë""î"tr;;h;;i, iiç"årgr. ,rn¿ der Deutlichkeitiralber,ein wenig gestreelit'""A;iî S;i;;:-i;h\, 

-freieinon¿ 
..o'd' Achf¡ Insertionsfläche d'cr -weiblicheu

Àd;;;íir;:-;;;. Síiìr" ¿"r Àennlichen Adenächire, ad* ¿symmetris_cher kleiner
;;ib1i"hr;-hd*;á1"1n[iu.-À¿f rtaariEer sroßer weiblichel Arl-er:oclactyhru. c Penis,

"',,,,-EË;"ñ*;;úú;'d"i Coiuiatiou"scan"als, cs Penisseheiile, dde tlrilsig'er Ductus
;i;;d"i";iñ; ¿iî.¡"i*¿.ürã i, dr g Drüsengang, od oviduct, rs Reéeptacirlum
säminis, ø Uterus, oa Vagina, td VCs deferens.
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$Il t-"h lieber darauf hinweisen, daß sowohl bei rricraden ars bei
Polycladen ähnlich gebaute Nebenapparate existieren. n* ão¿ ai",
'die 'rnuskulöseu Drüsenoîgarre(, wet¿he o. scHnrnt bei verschiederlen
Süßwassertriclad.en gefurrden hat uad die, naeh seinen und seiner
Nachfolger l]nte¡suchungen daserbst sehr variabre, b"i rodioid.,"n
d-erselben Species bald vqrhaudene .bald fehlenile Orgurr" darstellen.
und bei Polyposthiø .símilis n. g" n. sp. Bnncnwn^r, kommen ähnriche
otgane çowohl in Yerbindung mit dem Gesehrechtsapparate als auch
ganà unabhängig von demselben vor. auf diese v""hält*iese werde
ioh in meiner Monographie näher eingehen.

Herr Dr. If. Seu.tssa (Heidelberg):

Über die äufseren Entwickrungsbedingungen der Eier von Bana
temporaria.

Yon den äußere* Ent*icllorrgsbedingungen der Froscheier
war die'remperatur bereits Gegenstaid 

"iogeh"rr".r", 
uot""uo"rî;!äî

von Seiten O. ITnnrwrc's 1 und O. Scnur,rzr's 2, außerdem hatte
o. Hunrwlc t die liinwirkung von sarzrösung.o our*"hi"J"ru, coo-
centration auf die Entwicklung untersuchl. rn letzterem Falle
handelt es sich um die EinfüËruug eines l'actors iu die Ent-
wicklungsbedingungen, der unter rio**aleo v"rirïrt"rrr"" über*
haupt nicht in tsetracht komrnt. rch wandte mich mehr den nor-
malen Bædingungen zu und suchte vor Allem clen Einfluss des
Sauerstoffs auf die Entwicklung festzustellen.

t) Eier wurden etwa einã stunde nach der Ìrefruchtung in
reinen sauerstoff gebracht; nach vie'Tagen 

'r/aren 
sie genau ebäoeo

weit entr.vickelt wie die controleier, die im \Masser ãn der Luft
gehalten wurden. Daraus ergiebt sich, da[J die Menge des vor-
harrdenen sauerstoffs a*f die Geschu-iudigkeit ães ablaufs
der Entwicklungsphänomeue ohne Einfluß ist. Nach unten
zu muß es natürlich eine Grenze geben, wo die Menge des vor-
handenea sauerstoffs zum noïmalen abla'f der Entwicf;tuug nicht
mehr ausreicht; wo diese Grenze riegt, habe ich nicht durcli syste-

FiE. 13, schema der copulationsorgane von artioposthiø ødelaidensis (Dulov),

""";b?;L;';hi;;.î;i;ptt. ""¿ 
-¿.t Deutlichkeii halber ein-weqig geetreckt''"" A,i;" é;;î;;;út"eitiscËer männlicher r\denoilactylus, adx kìeiner aeym-

-.tri*ä¡.t-å"eîtrfi"når 
'îdlîãâãàt¡il, Àã* großer naariser männlicher Àileno-

ä"rïi.ö,¿};ä^äià''s ;ñÅ"Tii.ä[-sä.t.lit."'kleineir m¿inlichen Adenoclactyli,

;p;"i.,'ri *õdiãrre, "n¡iuî**-Ãã""Jd*.tyt"u 
tles weiblichen ,{pparates (Clitorisl;

¿¿"ãiÅiÅL.borto. uiudoiiiãri"e, d, riôiii-irnsiger Theil dee Ddctue ejaculatoriue,

äi' siËJi3ia'T;;;" d,äö;ü;; gí"s, id, ooid...cÏ, p Eigenm'sculatur des .Penis,
,,, V-?ìtt^-r¿-Vas deierensl-;Wã¿, innãrhalb des' Pen"is verlaufencle Theil dee-

selben] us'$amenblase'

ì&,
,:i&l

,^- J Tl*T*rc,.O,, Über den Einfluß üußererBeclingungen auf clie Entwicklung
oes ¡roscheies. in: s.-8..{,kacl. Ber]in 1994. - Ders. über cren Einfluß ver-
tchied^ener Temperaturen aqf alie Bntwicklung ìler Froecheier. ibid. 1g96,

_ _ 
? Scsur,rzr, O., Über die ninwirkung niederer Temperatur auf die Ent_

,wickelung des Trosches. in: Anat. Anz. V. io. t8s¡.
, ;! l{nnrw're, o', SeitrÊi,Êe zur,experimenteir.en Morphorogie und Entwioklungs-

geg,chichte;' 1) Die Fntwieklung,ilss Froecheies unter rler¡ ãinflusse,ech¡rächerer
unclst¿irkererKoch¡a1z1ôsungen'in:Arch'mikr.Âna!'V.44.189ð,
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